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Margarethe allein, ſitzt rechts am Spinnrocken und ſpinnt

Nr. 9. Nomanze .

Margarethe . Spinne , arme Margarethe ,

Bald naht deiner Tage Ziel ;
Und das Rädchen , das ich drehte ,

Stehet dann für immer ſtill . ( Sie hört auf zu ſpinnen . )

Laß mich ſehen die Gebieter

In dem Schloß der Ahnen wieder ;

Nur dieſes , o Gott , erflehe ich von dir ,

Eh ' ich ſterbe . ( Sie beginntwieder zu ſpinnen . )

Nur ſo lang drehe dich

Mein Rädchen , ſchnell und leicht ;

Nur ſo lang drehe dich,

Dann iſt mein Ziel erreicht —

Auf, dreh ' dich ſchnell ant leicht.

Dann iſt mein Ziel erreicht
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